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Familie der Paxillaceae (Kremplinge)

Definition: Zur Familie der Paxillaceae gehören Blätterpilze mit holzfarbenen
Sporen (und ± gleichfarbenen Lamellen) ; mit anastomosierenden, leicht ablösbaren

und herablaufenden Lamellen; und mit stets eingerolltem Hutrand.

13.Gattung: Paxillus (Kremplinge)

Die Familie der Kremplinge zählt nur eine Gattung, die gleichnamige Gattung
der Kremplinge. Ihre anastomosierenden, ablösbaren Lamellen kennzeichnen sie
als Ubergangsgruppe zwischen den Röhrenpilzen und den Blätterpilzen. Die
vorwiegend lamellige Ausbildung der Fruchtschicht und die kurzelliptischen Sporen
zeigen aber doch, daß sie den Blätterpilzen näher stehen als den Röhrenpilzen.
Die Gattung Phyllôporus besitzt im Gegensatz dazu eine vorwiegend löcherige
Fruchtschicht und wie die Röhrenpilze länglich-elliptische Sporen. Aus diesen
Gründen mußte die Gattung Phyllôporus der Familie Boletäceae, die Gattung
Paxillus aber der Familie Paxillaceae zugeteilt werden. Man mag bedauern, daß
die beiden durch stark anastomosierende Lamellen besonders gekennzeichneten
Gattungen nicht der gleichen Familie zugeteilt werden konnten. Es ist aber zu
bedenken, daß das Anastomosieren der Lamellen nur eines der Familienmerkmale
darstellt, das außerdem mehr oder weniger deutlich ausgeprägt sein kann und
dessen Beständigkeit nicht überschätzt werden darf.

Die Familie der Paxillâceae ist sehr gut gegen andere Familien abgegrenzt. Die
Familienmerkmale sind deutlich und leicht feststellbar. Sie sind voneinander
unabhängig und entspringen drei verschiedenen Bestimmungsmethoden :

1. Mikroskopische Merkmale: Die kurzelliptische Sporenform und holzfarbene
Sporenfarbe. (Die Sporenfarbe entspricht ± der Lamellenfarbe und kann des-
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halb geschätzt oder durch «Aussporenlassen» auch ohne Mikroskop bestimmt
werden.)

2. Entwicklungsgeschichtliche Merkmale: Das Anastomosieren der Lamellen.
Dieses Merkmal deutet augenfällig (aber streng wissenschaftlich nur schwer
beweisbar) auf die nahe Verwandtschaft zwischen den Röhren- und Blätterpilzen
hin.

3. Makroskopische Merkmale: Der eingerollte Hutrand und die herablaufenden
Lamellen. Beides sind typisch makroskopisch feststellbare Merkmale.

Die in Moser beschriebenen vier Arten der Gattung Paxtllus tragen sämtliche
Familienmerkmale. Dies ist nicht selbstverständlich; denn es existieren fast überall

in der Natur Zwischenformen, und diese müssen eben auch irgendwo untergebracht

werden. Alle vier Arten sind außerdem holzliebend, und dies erklärt auch,
warum die Stiele der vier Arten so verschieden ausgebildet sind. Die Stiele können

zentrisch, exzentrisch, seitlich sein, oder sogar fehlen. Diese standortbedingte
Anpassung an Baumstrünke usw. wird bei der Familie der Crepidotâceae näher
erörtert werden.

Der Hutrand der Kremplinge ist auffallend stark eingerollt, eingekrempelt, so

daß diese Pilzgruppe sogar den Namen Kremplinge erhalten hat. Es gibt aber
sehr viele Pilze, die ebenfalls dieses Merkmal aufweisen und nicht bei den Kremplingen

eingeteilt sind. Die Huthaut kommt bei den Kremplingen im Jugendstadium

mit den Lamellen oder dem Stiel in Berührung. Während eine solche
Berührung (Reizung) bei den Haarschleierlingen zur Bildung des Haarschleiers führt
und bei den Filzkremplingen (Ripartites) offenbar die Sprießung der Wimpern
auf dem Hutrand verursacht, zeigt die Huthaut der Kremplinge keine derartigen
Verwachsungszellen. Die Natur ist oft sonderbar sparsam mit ihren Schutzmaßnahmen,

darum scheint die Fähigkeit der Haarbildung auf die Stiele beschränkt
zu sein, wie es der Samtfußkrempling (P.atrotomentosus) sehr eindrücklich zeigt.

Das Vademecum enthält zwei Gruppen «Kremplinge».
a) Sporenstaub schmutzig blaß ;

b) Sporenstaub rostblaß; Lamellen gelblich.

Die Gruppe a) wurde völlig zerrissen und die zugehörigen Arten anderweitig
untergebracht. So wurde aus dem Riesenkrempling (gigantéus) ein Leucopaxillus;
aus dem Graublättrigen Krempling (inornätus) ein Eu-Clitöcybe; aus dem Bereiften

Krempling (popinälis) ein Clitopilopsis usw.

Die Gruppe b) wurde größtenteils übernommen. Nur das Goldblatt (rhodoxân-
thus) wurde aus den obengenannten Gründen den Röhrlingen (Boletâceae)
zugeteilt.

Bei vielen Pilzarten lassen sich durch Kratzen mit dem Fingernagel die
Lamellen restlos und sauber vom Hutfleisch lösen. Es scheint mir, daß diesem
anatomisch bedingten Merkmal in der neuen Systematik etwas zu wenig Bedeutung
beigemessen wurde. Auf jeden Fall ist zu beachten, daß außer den Kremplingen
noch folgende Gruppen dieses Merkmal tragen :
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Die Gattung Lepista
Die Gattung Ripartites

Rötelritterlinge
Filzkremplinge
Karmimophile Rüblinge
Ritterlinge (irinum)
Trichterlinge (nebulâris)

Einige Lyophyilum
Wenige Tricholôma
Wenige Clitôcybe

Durch eigene Beobachtung und Nachschlagen der Literatur kann diese Liste
erweitert werden. In diesem Zusammenhang sei vor der zu wörtlichen Auslegung
des Gattungsnamens Lyophyilum mit leicht ablösbaren Blättern) gewarnt,
denn Moser bezeichnet nur die Lamellen von L.fumato-foetens als «ablösbar».

Die Familie der Kremplinge darf als gründlich bereinigt und saniert bezeichnet
werden. E.H. Weber, Bern

Definition: Zur Familie der Gomphidiâceae gehören fleischige Blätterpilze mit
spindeligen, großen, düsterfarbigen bis schwarzen Sporen; mit dicken Lamellen
(Dickblättler); und mit schwärzlichen, herablaufenden Lamellen.

Die Familie der Gomphidiâceae zählt nur zwei Gattungen. Sie zeigt, wie die

Kremplinge verwandtschaftliche Beziehungen zu den Röhrlingen und im besondern

zu der Gattung Suillus (Schmierröhrlinge). Die spindelförmigen, großen Sporen

der Gomphidiâceae gleichen den Sporen der Röhrlinge, und die oft langen
zylindrischen Cystiden gleichen den Cystiden der Schmierröhrlinge. Wie die Suillus, so

sind auch die Gomphidius durch Mykorrhizabildung an Nadelbäume gebunden.

Ihre Fruchtkörper sind fleischig. Die Lamellen sind stark herablaufend, abstehend,

dicklich, olivschwärzlich bis schwarz. Sie besitzen eine saftig, gallertartige
Zwischenschicht, die sie besonders weich machen, und einige Arten besitzen außerdem

auffallend lange, zylindrische Cystiden. Der Hut und oft auch der Stiel sind
mit einem dicken, zähen, schleimigen Velum überzogen. Doch diese Gattung
besitzt auch eine trockene, kupferrote Art, die unter Fichten wächst und G.helve-
ticus heißt. Seit Singer diese Art bei Andermatt entdeckt hat, wird sie auffallend
häufig in verschiedenen Gegenden der Schweiz gefunden und erkannt.

Sie gehört wegen ihrer spindeligen, schwarzen Sporen und den weitstehenden,
dicken, herablaufenden Lamellen zu der Familie der Gomphidiâceae. Ohne
Beachtung dieser maßgebenden Familienmerkmale könnte sie infolge ihrer schmäch-

Familie der Gomphidiâceae (Schmierlings-ähnliche)

14.Gattung: Gomphidius (Schmierlinge)
15.Gattung: Melanomphâlia (Schwarzblatt)

Die Gattung Gomphidius

Die Gattung Melanomphâlia
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